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^ Wokapük.
Weltsprache da» Bolapük, w ird den 

' Zinnen südlich, nach zweihundert Jahre langem
»»k an g'ht die Idee der Einführung einer
«» w" ^'ibnist ^ "c h 'r  die berufensten Geister —  w ir  erinnern 
«G. ^vi-ier Engländer W ilkin», den Kerben Paic,

Und « '!^ iu ll»  Deutscher —  in jenem langen Zeitraum« 
. kirkliz, ^  >>»Mer wieder nur vergeblich geardeit haben, 

H'iil. ! S'boni^"^ ">tgegen. Wer in den letzten Monaten Ge- 
^ t ,  die in verschiedenen TageSdlättcrn und 

I»l«, Über z!> , 0^ noch immer nur vereinzelt auftauchenden 
ill n,,>k '^ochliche" Bestrebungen eingehend zu ver- 

1 kann heute der Ueberzeugung sich nicht 
>1, "̂ >u>ng ki Bewegung auf dem Gebiete des W elt-
>i,,,'"/ung g'win^. "'Ochtige geworden ist und von Tag ju  Tag 

Bekanntlich ist >S dem »«ermüdeten E ifer 
Martin Zutschen Denker» und Sprachforscher», 

'̂is,. ^ jo „>  ^'^.'6 r- Z . in Konstanz am Bodensee, nach
>sl, d,..'''" Forschung gelungen, m it schöpferischem

>», »n ihr j„  ^  '^linnen, von welcher schwer zu entscheiden

>hr,« ^ !.,^ '" la c h h e it ihrer Grammatik und die Durch­
eil P^'bki^sj. .''"ÜrS oder die M annigfaltigkeit, Biegsamkeit

li^'.'.db dj, höherem Grade der Bewunderung würdig er

Ld ."U-kkit in ,. .  »le M annigfaltigkeit, Biegsamkeit
d , *I«4e iv i?^ '^  Wortschatz-». Eine Erklärung freilich fü r 

^  geistvollen „E rsinner" der Weltsprache
°rd,p j, "ach der weltsprachlichcn Bezeichnung —  mög- 

dn oran'nik^ °kl' l'in e r Einfachheit doch so wvhldurch- 
^  ">ird ^  S'siigteS, harmonische» Tanze» zu Stande
ii>ch , ""Slaudii^^'^'OE unschwer aufzufinden v-rmözen, welcher 
Î>i»d wcfg,, ^"sch'inende Masse von Sprachidiomen über- 

»nd hj, , ^ i e y  r seine Studien auszudehnen fü r nöthig 
il<k s,> br W ,.,, "'herrscht. D ie Bewegung aber, welche die 

O'wvnnl« des „Volapük", in Deutschland
l,,, i ' Hai ihren M itte l-  uns Ausgangspunkt in der 

' foivik j» l ?" München, gesunden. Diese Bewegung 
' und anderen Städten Bayern«, eine ganz

>Hi »«..suche d.« «  noch niemals zuvor gelungen, irgend 
H sj^hrrph . ^ irw irk lichung einer Weltsprache eine auch 

her,st« ^ Bedeutung zu bereiten. Da» „Volapük" 
»5 ^Panik. «>" ^ 'S  gemacht, seinen B e iu f zu erfüllen. 

^  e^'b I b e l/x k . "^oicsen, Holländer, Schweden, Griechen 
f l  «^s7s>ten sich heute schon m it Erlernung der

^ l l t  ^ ' i d k j .  'p "che; ja selbst Russen und die Franzosen 
,'Ihi». 'ie» 0o« Geistesprodukt eine« deutschen Denker»

d,? Und ka«> e Pari»  w ird bereit» weltsprachtich
? dst  ̂ ^olopjj. 'lpondirt. gewiß ein Beweis von der Bedeu- 
Pllst«, O'iührtin D  ^  '6 handelt sich um die Weltsprache! und 

d . t t l a n g e  nicht auch nur einen de- 
°'U> bilden, wa« w ir unter W elt verstehen,
auf <x'.0»n die Bemerkung sich anschli>ß.n, daß in 

dj.e Thz.jn, . U"^ Portoriko derzeit bereits Lehrer de« 
s'̂ > difindni. sowie endlich, daß Lehrbücher 

?'»!>.!>,, ' r s ih j^ , " '  ^ 'brauch, der Chinesen und im Jdion der 
^'lchi» unoerk nnbar großen Bertrauen

vU »«"'''s' auch kk . '^spräche in Süddeutschland «denso wie 
l d k? '^ '?  der Hauptstadt Oesterreich» gefunden.>»d!i», , 'd»>- .  vuz»ieuve »i,u,

«n, e auf "sEaunlich günstigen «ufnahme, welche
MuS ,  deutsch,m Boden und in überseeischen Län- 

in hohem Grade auffällig erscheinen,

di»m«uD ie  S i r ene .
von Ernst v Tr  « uenfels.

' ^ -------------- (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung)

 ̂ ^»d " UkrlvrcneS, junges W eid; verloren durch

^  trotzdem er ihr recht gut ,- fie l, konnte
'sil«n ihm ^tückhalleu, im Geiste einen Vergleich an- 

Und s° hübsch, liebenswürdig und fein er
t'«.*'süd»,^ e i n e m d e n  sie um seiner Leiden willen 
! > ? >  S h 2  k le id e ,  von d.m sie selbst nicht wußte.

^ ' u .  k i i ! ? , w a r .  Nachdem sie die Runde 
!i»,d> Ü<k. k j  M alw ine und Ralph in da» LmpfangS- 

L^'Ute « » .'" " s '^ tk n  dann und hier war Ralph in 
' d,., Utzü '̂ "d M arianne ergötzte sich innerlich an dem 

da» er sowohl M a lw ine , al« auch bereu

^i,'.E 'U nd von ihrem Onkel W illia m  liebevoll
d,j, ^ , k E r f r i s c h u n g e n  herumgereicht, worauf

'sl h-lte unerwarteten E rfo lg, den sie so-
^Ue L . „  .° suh, Wie e» ihre Gewohnheit war, un- 

>i«? 'u>lass,»"i.' 'H "M  Ankleidczimmer, nachdem sie 
'^ , j»  ^  Fö.,c.^?"e, über die Ereignisse de« Tage« nach- 

V ^> l>? ,d l»n  f jz ! ^ > " ' '  s^ gemacht, berechnend.
V 'U ib  '6>'. d ' M a l w i n e  und Ralph gestaltet sich wunder» 
V ' »  ^  Odttwi»« vergnügt. „E s  war ein bedeutende»

U«,?^ ich de» Jungen Zuneigung zu dem
-  — -  - ............. "  'e» und selbst wenn er schwach 

Ü> 'kühle gestatten wollte, seine Vernunft und 
de«p 'G ü ltigen , morgen um dies« Ze lt w irb e» 

''wrgen früh werde ich selbst zu dem Mädchen

. daß man in Norddeutschland dieser Bewegung noch m it einer 
Kühle der Empfindung gegenübersteht, welche auf ein bislang noch 
unüberwundene» M ißtrauen bezüglich der Verwendbarkeit der 
Weltsprache, wie nicht minder auf ein absichtliche» Jgnoriren der 
im Flusse befindlichen Bewegung schließen lä ß t,_______________

AokitisHe AagesslHau.
Der Pariser ,T e  m pS" dementirt die wiederholte Nachricht 

englischer B lä tte r, daß zwischen Pari»  und B e rlin  Unterhand­
lungen behufs A b ä n d e r u n g  der V e r w a l t u n g « v e r h ä l t -  
n i s se  an der G r e n z e  angeknüpst seien.

Au» B e l g r a d  liegt die Meldung vor, daß die serbische 
Regierung den wegen Hunger-noth ausgewanderten Montenegrinern 
die Ansiedelung in Serbien nicht gestattet, weil sie ihnen politisch 
mißtraut.

Obwohl die Nachricht einiger B lä tte r von einem Konflikte 
eine» deut schen Kriegsschiffe» m it den s p an i s c hen  Behörden 
in C a r t a g e n a  von vornherrein nicht recht glaubwürdig erschien, 
macht j.tzt die »N. P r. Z tg ."  m it Recht darauf aufmerksam, daß 
sich im M ittelm eer gegenwärtig nur ein einzige» deutsche» Kriegs­
schiff aufhält, und zwar die „Loreley", welche sich ruhig auf ihrer 
S tation zu Konstantinopel befindet. Da da» in den ersten Tagen 
dies,» Monats von W ilhelm-hafen ausgelaufene Schulgeschwader 
nach den neuesten telegraphischen Meldungen eben erst (am 11. 
d. M ) in Lissabon eingetroffen ist, so kann zur erwähnten Zeit 
an der spanischen Südoslküste, wo Cartagena lieg t, ein deutsche» 
Kriegsschiff adsolut nicht erschienen sein.

G e n e r a l  B o u l a n g c r ,  der frühere französische Krieg»- 
m in ist,r, der Träger der Hoffnungen der französischen Radicalen 
und Revanchefanatiker, hat sich in seiner neuesten Affaire m it dem 
j.tzigen Kriegsminister Ferron kläglich benommen. Boulanger ist 
bekanntlich der Protektor de» famosen General» und OrdenS- 
wucherer» Caffarel, t»ffen Entlassung wegen Vergehen» wider 
die militärische Ehre beschlossen werden mußte. V o i einigen 
Tagen erkläitc Boulanger den M itarbeitern radikaler B lä tte r, 
daß die ganze skandal use Geschichte hauptsächlich gegen ihn ge­
münzt sei, Ferron und Rouvier hätten dieselbe eingefädelt, um ihn 
zu stürzen und seine Popularitä t zu beseitig-n. D ie Erklärung 
war m it scharfen Angriffen geg,n Ferron gewürzt. E« liegt auf 
der Hand, daß ein solche» Vorgehen eine» General» der m ilitä r i-  
schen D isz ip lin  Hohn spricht. Ferron persönlich wäre wohl ge­
neigt gewesen, die Auslassungen Boulanger», die natürlich wie 
ein Flugfeuer durch die ganze französische Pr.sse gingen, zu 
ignoriren. I n  seiner Eigenschaft als Kriegsminister konnte er 
da» aber unmöglich, denn wohin würde e» m it der französischen 
Armee kommen, wenn derartige gro e Verstöße gegen die D is ­
ciplin unbeanstandet durchgehen dürften. Ferron forderte also 
Boulanger auf, ihm mitzutheilen, ob die Boulanger von einigen 
Zeitungen zugeschriebenen Aeußerungen vonMachinationen Ferron» § 
gegen ihn richtig seien. Und wa» erwiderte Boulanger darauf? ' 
E r ging wie die Katze um den heißen B re i herum und ant» ! 
wartete, baß er bisher keinen Einblick in die Zeitungen gehabt 
habe. Kriegsminister Ferron erachtete diese Antw ort natürlich 
fü r ungenügend, umsomehr als die Zeitungen, w-lche Boulanger» ! 
Aeußerungen zuerst reproducirt haben, nachweislich in Cl>rmont-  ̂
F>rra»d vorliegen. E r richtete also an den tapferen Boulanger 
«ine neue Depesche, worin te ifilbe  kurz und bündig aufgefordert 
wurde, einfach m it „ J a "  oder „N e in " zu antwortev, ob er die 
fraglichen Aeußerungen gethan habe. Wenn seine Antwort eine 
ungenügende sei, werde im DiSkiplinarwege gegen ihn vorgegangen.

Erst auf diese zweite Depesche hin gestand Boulanger zu, die 
fraglichen Aeußerungen gethan zu haben. V orläufig  ist er zu 30 
Tagen strengen Arrest verurtheilt worden, die Frage wegen seiner 
Entlassung soll erst später zur Entscheidung gelangen. D ie» ist 
die Historie von dem Helden Boulanger, der erst Deutschland 
aufzufressen drohte und dann Angesicht» einer D ißcip linarunte» 
suchung, anstatt sich mannhaft zu den Worten zu bekennen, die er 
gesprochen, die jämmerlichsten Ausflüchte gebraucht, um dir Sache 
auf die lange Bank zu ziehen.

Der »Nationalzeitung" au» P a r i »  w ird  über die B e ­
s t r a f u n g  B o u l a n g e r »  gemeldet, wa« fo lg t: D ie  di«zipli>a- 
rische Bestrafung Boulanger« hat üderall, ausgenommen die 
Radikalen, den best,« Eindruck gemacht. Der strenge Arrest 
t ^ r r s t  äs riK usur) bedingt vollständige Jso lirung , Boulanger 
darf sei» H au- nicht verlasi.« und außer seiner Fam ilie nieman­
den empfangen. D er ältere Dioisiovär de« Armeekorps Gtneral 
Broye g ilt al» interimistisch m it der Führung de« Korp» beauf­
tragt. E» ist wahrscheinlich, daß nach der Rückkehr Grevy» die 
Enthebung Boulanger« vom Kommando dekrrtirt w ird. D ie  
Radikalen wüthen, Rochefort übertrifft sich selbst, ertheilt aber 
Boulanger den Rath, nicht zu demissioniren, er solle seinen Degen 
bewahren, vor dem die Deutschen Angst habe», obgleich, fall» er 
demisstonire, bei den nächsten Wahlen SO Departement« ihn in 
»ie Kammer wählen würden.

I n  Sachen de» T r i o k s p r u c h »  de« j u n g e n  G r o ß ­
f ü r s t e n  ist da» „Jo u rn a l de S t  PätcrSbourg" in der Lage auf 
da« formellste zu erklären, daß die einem M itgliede der Kaiser­
lichen Fam ilie  von französischen B lä tte rn  zugeschriebenen Worte 
auf vollständiger Erfindung beruhen. „Vollständig" ist jeden­
falls gut.

D er russische Fürst W o r o n z o w  hat der „P ost" ein zweite» 
Telegramm zugehen lassen, welche» folgendermaßen lautet: „Z e i­
tung Post" B e rlin . B e rlin  von M eran. „M e ine und aller 
Russen Sympathie fü r Frankreich beruht auf der Gewißheit, m it 
vereinten Kräften der deutschen Suprematie bald bin Ende zu 
machen. Waronzow." —  Dasselbe B la tt entnimmt der „Gazeta 
Nardowa" folgende M itthe ilung: „ I n  Prtrikau veranstalteten am 
37. September cr. im Casino die dort versammelten Offiziere 
ein großartige» Fest, bei welchem viel getrunken und Toaste zu 
Ehren und auf da» Wohlergehen der französischen Armee ausge­
bracht wurden in Folge der Nachricht von dem neuesten V o rfa llt 
an der Grenze. M a u  trank auch auf die Niederlage der deut­
schen Armee. D ie Demonsteation nahm einen solchen Umfang 
an, daß die höheren Offiziere da» Casino verließen, um weiteren 
Ovationen eine Grenze zu setzen."

A l» Grund, w.Shalb der verstorbene K a t k o w  die J u d e «  
stet» m it Sammethandschuhrn angefaßt habe, w ird von einem an» 
Rußland zuiiickgekehrten Freunde de» „B e rlin e r Tageblatt»" dem­
selben mitgetheilt, daß die Juden ihm alljährlich 35 000 Rubel 
gezahlt hätten. Dieselben waren von Katkow gebucht al» Zinsen 
eine» au-geliehenrn Kapital». A ls  der angebliche Schuldner bei 
der Erbschaft-theilung um Ausklärung ersucht wurde, stellte e» 
sich heraus, daß die Juden die ihnen von Katkow gezeigte Liebens­
würdigkeit so hoch schätzten, al» ob ihnen von Katkow ein Kapital 
von 700 000 Rudel vorgestreckt sei, fü r welche» sie dann die 
Zinsen bezahlten.

D . r  „Vossischen Zeitung" w ird au» K o p e n h a g e n  ge­
meldet: D ie Abreise de» Zaren ist aufgeschoben worden, da sein
Sohn Georg an den Masern erkrankt ist.

gehen, und niemals mehr w ird sie darein w illigen, ihn wieder­
zusehen."

E in sonderbar weicher Ausdruck breitete sich über ihr G-sicht. ^
„Arme», kleine» D in g ! S ie  w ird leiden, —  ohne Zweifel 

und «S w ird fü r mich keine angenehme Aufgabe sein, alle ihre 
glänzenden Hoffnungen zu zerstören, all ih r Glück zu zertreten ! 
und selbst ih r Andenken an die Vergangenheit zu beflecken. Doch j 
Frauen sind zum Leiden geboren —  ich leide jede Stunde, in der 
ich M alw ine N o lli» ' reizende«, heitere» Gesicht sehe und an die 
Gefahr denke, die m ir von demselben droht, in seiner sanften 
Schönheit, wenn „er wieder nach Hause zurückkehrt. Ich  leide —  
ach! nur die Verdammten der Hölle wissen, wie ich jedesmal 
leibe, wenn ich an die Ketten denke, m it denen ich mich gebunden 
habe —  Ketten, die ich brechen werde!" -

E» war erschreckend, den Dämon entschlossener Schlechtigkeit 
in ihrem schönen Gesichte zu sehen —  in dem Gesichte, da» M ax 
N olli«  so unsinnig liebte.

Und außer der «inen besonderen Schlechtigkeit, die au» ihren 
Augen blickte und in ihrem Herzen Raum gefunden, hatte sich 
yoch «in Gefühl in ihr gebildet, da« stündlich sich mehr und mehr 
vergrößerte —  und immer mehr an Jtensität gewann —  da­
war ein Gefühl de» W iderwillen» gegen M alw ine N olli» . Da» 
Erstaunen über d>» Mädchen» blühende Schönheit war die erste 
Quelle der unbestimmten Eifersucht, die sie fühlte.

S ie  war auch gewissermaßen enttäuscht worden, al» sie ent­
deckte, da» M alw ine durchaus nicht da« schwache, nachgiebige, 
unentschlossene Schulmädchen war, w ir e» ihr ihre E inbildung 
vorgemalt, unb da» G -fühl persönlicher Antipathie war bedeutend 
vergrößert worden, al» sie von der alten und j  tzt frisch erneuten 
Freundschaft zwischen P au l Prant und M a lw ine  hörte. E i» , 
oder zweimal hatte Marianne in  lieben-würdigster Weise versucht, 
de» Mädchen» Freundschaft zu gewinnen, doch trotz deren G u t­
herzigkeit war immer eine gewisse Zurückhaltung in ihr, die ihre» 
Vater» Frau, Paul» treulose Geliebte, nicht banne« konnte.

„Ic h  werde »iemal« vergessen, wa» ich Ihnen schulde, M r« .  
N o lli» " , hatte M alw ine bei einer dieser Gelegenheiten, al» 
M arianne ihr erzählte, wie sehnsüchtig sie dem Glücke entgege»- 
g'sehen, die Tochter ihre» Manne» bei sich zu haben, ernsthaft 
gesagt, .e« w ird m ir Pflicht und Vergnüge» sein, Alle« zu thun, 
wa» von Papa'« Tochter zu erwarten ist, und obgleich ich da» 
Andenken an meine todte M u tte r mehr liebe, «l» ich jemal« eine 
Andere lieben kann. können w ir doch —  Schwestern, Freundinnen 
sein, wie ich hoffe." Und weiter kam M arianne nie.

Sech-zehnte» Kapitel.
V e r l a s s e n .

Und wa» geschah indessen m it Alice?
Am  ersten Lage der Abwesenheit ihre» Manne« war sie m it 

ihrer Arbeit beschäftigt, und ihre feinen geschickten Finger formten 
die schönen Sachen, die tazu bestimmt waren, so manche» Kinde» 
Herz in den herannahenden Festtagen zu erfreuen. I n  jedem 
Stich wob sie glänzende, glückliche Träume ihrer Zukunft, —  
ihrer uad Ralph'».

Seine Schwest r  würde ihn schon in den tztand setzen, etwa« 
zu erwerben, und wenn der Erwerb auch nach so klein wäre, 
Alice wußte schon, daß sie damit auskommen würde. Ih re  innig­
ste» Wünsche gingen nach ei»er kleinen Hütte irgendwo auf dem 
Lande, wo sie grüne Bäume und Grasplätze und den weiten 
blauen Himmel sah, wo sie ein Plätzchen hatte, auf dem st« B lu ­
men pflanzen konnte, und wo sie im Sommer de« Nachmittag», 
wenn die Hau-arbeit gethan, im Schatten eine» Baume» oder 
in einer Laube sitzen und nähen konnte.

Von dem, wa» sie verdiente, wollte sie sich ein Sparkassen- 
buch kaufe» und dasselbe nach und nach immer werthlwller machen, 
wenn sie jede Woche zwei und einen Halden D o lla r verdiente, und 
ihr Arbeitgeber hatte gesagt, daß er fie in einer «der der andern 
A rt da» ganze Jahr über beschäftigen wolle, so konnte sie im 
Jahre hundert und dreißig D ollar»  ersparen und in zehn Jahren, 
zu der Zeit, wo sie und Ralph die erste Zugrnb hinter sich hatten,



D ie  in Tanger befindlichen ausländischen Gesandten em­
pfingen am 11. von dem Vezir eine aus Mequinez eingegangene 
M itthe ilung, der zufolge sich der Gesundheitszustand des S u l ­
t a n s  v on  M a r o k k o  anhaltend bessert. D er S u ltan  verläßt 
täglich auf kurze Z n t sein Z im m er, um m it den M inistern zu 
konseriren. D er deutsche Ministerpräsident sür Marokko, TraverS, 
ist, nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung", am Montag 
aus Oberitalien abgereist, um sich übcr Spanien nach Tanger zu 
begeben, wo er Anfang nächster Woche e in trifft. —  D er „Tem ps" 
erklärt es für unbegründet, daß Frankreich wegen Marokkos eine 
internationale Konferenz vorgeschlagen habe, ebenso wenig sei 
bezüglich der marokkanischen Angelegenheit irgend eine Eröffnung 
der spanischen Regierung an Frankreich erfolgt. Unbegründet sei 
ferner das Gerücht , das Frankreich im Einvernehmen m it R uß' 
land daran denke, wegen der bulgarischen Frage ein Konferenz 
vorzuschlagen.

Nach einem Telegramm dcS „Rkutrr'schen Bureau" aus 
B r i S b a n e  vom 11. d. M tS . hat das deutsche Kanonenboot 
„A lba troß ", m it König M a l i e t o a  an B ord , nach der Abfahrt 
von Cooktown auf der Thursday-Insel vorgesprochen.___________

Deutsches Reich.
B erlin , 14. Oktober 1887.

—  D ie Abrufe S r .  Majestät des Kaisers von Baden.Badln 
nach B e rlin  ist auf den 20. d. M tS . Nachmittags festgesetzt. D ie 
Ankunft in B e rlin  erfolgt am nächsten Tage früh. Am 24. d. 
M tS. begiebt sich der Kaiser auf Grund ein r Einladung der 
Gräflich Stollbergschen Familie zu einem eintägigen Aufenthalte 
nach Wernigerode.

—  Im  Befinden I .  M  der Kaiserin ist eine B ts iuung  
eingetreten. D ie hohe Frau war seit Beginn dieses M onats an 
der Fortsetzung dcS KurgibrauchS verhindert gewesen, und hat 
seitdem auch an der Geselligkut nicht T h . i l  mhmen können. Seit 
2 Tagen ist jedoch I .  M . ärztlicherseits der weitere Kurgebrauch 
wiedergestattet worden.

—  Wie die Wiener Pol. K orr. erfährt, hat P rinz W ilhelm  
seine Reisk-DiSposilionen dahin geändert, daß er nicht direkt von 
Oesterreich nach B e rlin  zurückkehrt, sondern sich zunächst zum Be­
suche Seiner Kaiserl. und Königl. Hoheit des deutschen Kronprinzen 
nach Baveno begiebt.

— Nach zuverlässiger Meldung ist nunmehr bestimmt, daß 
dem Reichstage in der nächsten Session die Vorlage b rtn fflrid  die 
A lte r-- und Jnvalidenversorgung der Arbeiter vorgelegt w ird.

—  D ie  konservative Fraktion dkS Abgeordnetenhauses widmet
ihrem verstorbenen FraktionSgenosskN von B i-m arck-Flatow folgen­
den Nachruf: Am 10. Oktober verstarb der SenatSpräsident des
Ober-LandeSgerichtS BrcSlau, Herr Busso von Bismarck. D e r­
selbe vertrat seit 1882 im Abgeordnetenhaus- den Wahlkreis Deutsch- 
Krone-Flatow. Die freikonservative Fraktion verliert in  dem 
Dahingeschiedenen ein durch hervorragende Tüchtigkeit und Pflicht­
eifer gleich ausgezeichnete- M itg lie d ; sei» Andenken w ird in der­
selben stet- in Ehren gehalten werden! B e rlin , 14. Oktbr. 1667. 
D er Vorstand der freikonservativen Fraktion des Abgeordnetenhauses.

—  Nach der im Reichseiscnbahnamt erfolgten Zusamm n- 
stellung sind im M onat August beim Betriebe auf deutschen Eisen­
bahnen m it Ausschluß der bayerischen 114 Personen verunglückt 
Davon wurden 31 getödtet. Unter den Letzteren befanden sich 2, 
unter den Verletzten 3 Reisende. Außerdem suchten 20 Personen 
auf den Schienen ihren Tod, davon wurden 2 indeß nur ver­
stümmelt.

—  D er Redakteur d<S „freisinnigen Boten au- dem Riesen­
gebirge", D ürho lt in Hirschberg, ist wegen Beleidigung deS 
StaatSanwaltS zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden,

München, 14. Oktober. Kammer der Abgeordneten. Das 
HauS wählte das bisherige Präsidium dkfinitiv wieder und über­
wies den E ntw urf bttnffend das PfändungSgksttz einem AuSschuß 
von 14 M itgliedern. Auf die Anfrage von Schauß wegen dcS 
Schiffs - Zusammenstoßes bei L indau erklärte der M inister von 
CraitSheim, daß eine gcmischte Untersuchung- - Kommission auS 
Vertretern der unbetheiltgten Verwaltungen unter dem Vorsitze 
der Württemberger Verwaltung niederges.tzt sei; die nöthigen 
Taucherarbeittn seien noch nicht beendet; die Kommission werde 
ih r endgiltigeS Urtheil später abgeben; soviel glaube er aber sagen 
zu dürfen, daß nach dem Eindruck, den die Kommission von der 
Angelegenheit gewonnen, das bayerische Personal ohxc Verschulden 
und dessen Verhalten nach der Katastrophe ein vollständig ange­
messenes gewesen sei.

S tu ttgart, l4  Oktober. Eine Berathung d S KreiSphysikuS 
M arc  m it dem Leibarzt des KönigS ergab, Laß sich der Zustand 
der Organe des KönigS, deren Erkrankung sunkrstitS die Berufung

M arc'S  nothwendig machte, sich befriedigend gestaltete. Wenn sich 
hiernach eine erfreuliche Besserung in dieser Richtung ergab, so 
muß andererseits hervorgehoben werden, daß die früheren Ver­
änderungen in den AthmungskreiSlauforganen fortbestehen; deshalb 

i erscheint auch fü r den kommenden W inter ein klimatischer K ur- 
 ̂ aufenthalt im Süden nothwendig; dann aber w ird sich voraus­

sichtlich unter dauernder Schonung und thunlichster Fernhaltung 
störender Einflüsse die Gesundheit S r .  Majestät weiter befestigen.

Ausland.
Wien, 14. Oktober. Bei der gestern in S t. Pölten siatt- 

i gehabten ReichSrathSwahl siegte der antisemitische Kandidat Ursin 
- gegen den liberalen Kandidaten Tranitsch, wicwohl letzterer von 

Schmerling besonder- empfohlen war.
Kopenhagen, 14 Oktober. Außer dem Großfürsten Georg 

ist noch ein zweites Kind deS Zaren, X?nia, erkrankt. D ie 
Königin von Dänemark und die Prinzessin von W ale- n is tn  am 
22. nach Gmunden.

Brüssel, 14. Oktober. D er Congostaat rüstet eine große 
Expedition nach dem oberen Congo aus. Mehrere belgische O f f i­
ziere unter der Führung deS HauptmannS van der Beide werden 
Ende Oktober nach den Stanleyfällen abreisen. Wie verlautet, 
beabsichtigt die Congo - Regierung da- Ugaudagebiet bis Wadelai 
zu anncktiren.

P aris , 14. Oktober. General B rv y : hat provisorisch das 
Kommando an BoulangerS S ta tt übernommen. H ier laufen 
Gerüchte um, Boulanger wolle demissioniren. Der morgige 
M inisterrath w ird entscheiden, ob nicht Boulanger da- Kommando 
seines Armeekorps ru entziehen sei. _________________

Iroviuziak-Hlachrichten
Briesen . (Abschied-schreiben.) Dem hiesigen M a g is tra t ist da- 

nachfolgende Schreiben deS K ön ig l. Landraths, H errn  v. S tum pfe ld t 
in  K u lm  zugegangen: „K u lm  den 30 . S  ptcmber 1887. M i t  dem
morgenden Tage ist der neue K re is  Brie fen inS Leben getreten und 
hat damit mein amtliche- Zusammenwirken m it den städtischen B e­
hörden sein Ende erreicht. Ungern, nach 19 jähtlgem Zusammen­
wirken m it demselben, gebe ich die m ir lieb gewordene Thätigkeit auf. 
besonder-auch um deshalb, w e il niemals die geringste^Differenz zwischen 
m ir  und der dortigen S tad tve rw a ltung  bestanden und ich stet- bei der­
selbe« da- weitgehendste Entgegenkommen bei meinen Anforderungen 
und Verfügungen gefunden habe. —  ES treibt mich deshalb, den 
M itg liede rn  der städtischen V erw altung fü r da- Entgegenkommen 
meinen D ank auSzusprechcn, zugleich auch mein Bedauern, daß da- 
gemeinsame W irken sein Ende erreicht hat. —  Möge der neuen 
Kreisstadt in  den neuen Verhältnissen ein rasches Emporblühen zu 
T h e il werden und mögen alle Wünsche, die die Bürgerschaft derselben 
an diese Ncue E inrich tung geknüpft, bald und voll in  E rfü llu n g  gehen! 
—  M i t  diesem auS dem Herzen kommenden Wunsche scheide ich und 
verbleibe m it der B itte , m ir selbst ein freundliche- Andenken be­
wahren zu wollen, als dem M a g is tra t der S ta d t B rie fe n  sehr er- 

i gebensttr v. S tum p fe ld t, Königlicher Landra th ." Durch Beschluß de- 
! M a g is tra t-  und der Stadtverordneten in  gemeinschaftlicher S itzung 
' wurde dem H errn  Landralh von S tum p fe ld t sür die der S ta d t-  

gemrinde ausgedrückten Sym path ien  ein Dankschreiden überm itte lt.
G raudeuz, 19. Oktober. (Ueber die F e s t u n g - v e r h ä l t n i s s e  

von G r a u d e n z )  w ird  der „K reuzzeltung" folgende- m itge the ilt: 
„Bekanntlich w ar unsere Festung in die Reihe derjenigen ausge­
nommen, welche allmählich ihre fortisicatorischen Fessel» verlieren 
sollte und w ar sie in  letzter Z e it deshalb auch Gegenstand m annig­
facher Belagerung-übungen geworden. W ie man hört, haben neue 
Besichtigungen der Weichsrlufer zu den R-sullaten geführt, daß eine 
B -f-s tigung  an hiesiger S te lle  doch von W erth  sein möchte und baß 
die vorhandenen Festungswerke genügen würden, um den Zweck zu er- 

 ̂ füllen Es handelt sich deshalb weniger um Neubauten, a ls etwaige 
Herstellung dtS 8tatU8 ljUO. ES wäre also nicht nöthig gewesen,

! daß die Presse von dieser Sache erst N otiz nahm, welche überdies,
 ̂ wie w ir  hör-n, noch der allerhöchsten Entscheidung unterliegt. D ie  

hiesigen E inwohner sehen der Angelegenheit, wie man sich denken kann,
! m it getheilten Gefühlen entgegen, da einige bei der Sache zu ge­

winnen hoff n, während andern die O cffnuug der Festung-wälle 
mancherlei Vortheile  versprach.

Lessen, 13. Oktober. (Unglücksfall )  Gestern ereignete sich in  
dem D orfe  K g l. Schönau ein bedauern-werther Unglück-fall. A ls  

' der Btsitzer PiechowSkt stln Roßwerk, welche- er einem seiner Nach- 
! darn geliehen hatte, abladen half, fiel ihm dasselbe so unglücklich auf 
> den Kö per, daß er schwere innerliche Verätzungen e rlitt, an denen 
! er bald darauf starb. (G es.)

Löbau, 13. Oktober. (V erha ftung .) I n  der vergangenen Woche 
! wurde, wie der „E rm lä n d . Z  itu n g " von hier geschrieben w ird , eln

konnten sie reich genug sein, um sich ein eigtncs Häuschen zu 
kaufen, denn sie würden dann, ohne die Jntensstn zu rechnen, 
weit mehr als tausend D o lla rs  ihr eigen nennen.

Derartig waren A lices Träume, als sie dasaß und arbntete 
und sich ein wärmende- Feuer versagte, wcil fü r sie Alle- gut 
genug war und sie die Kohl«n sparen wollte, bis Ralph zurück­
kehrte, und so verging ihr der Tag rasch und zu Ende desselben 
hatte sie eine Menge reizender kleiner Puppenanzüge m it ihren 
geschickten Händen angefertigt.

Nachdem sie ein äußerst einfaches Nachtmahl zu sich ge­
nommen, zündete sie ihre kleine Lampe an und fuhr m it ihrer 
Arbeit fort. Doch nach einigen Stunden ging sie zu B c ttt, —  
ihr letzter Gedanke war ein liebevolles Gebet für ihre- Herzens 
Liebling, —  gerade in dem Augenblicke, wo M alw ine an Ralph'S 
Seite im GewächShause promenirte, gerade als sein Herz schmcrz- 
erfü llt die beiden lieblichen, jungen Geschöpfe und deren Schicksale 
m it einander verglich.

Am nächsten Morgen zündete Alice ein kleine- Feuer an, an 
dem sie sich ihre Taffe-Kaffee kochte, den sie m it einem Stückchen 
B rod zum Frühstücke verzehrte. Dann räumte sie da- öde, kleine 
Zim mer zusammen und ging darauf aufs Neue an die Arbeit, 
sich fragend, ob Ralph wohl vor Abend zurücktthren würde, m it 
der Ueberzeugung in ihrem treuen Herzen, nach dessen Liebe sie 
ihn und seine Handlungen beurtheilte, daß er sicherlich nicht noch 
eine Nacht in Schönburg bleiben würde.

„Natürlich werde ich nicht —  sehr enttäuscht sein, wenn er 
auch zwei oder drei Tage ausbleibt", sagte sie sich tröstend, doch 
nicht- destoweniger sehnte sie sich schon, sein treucß, liebe- Gesicht 
wiederzusehen und den Bericht über seine Schwester zu hören, die 
so gut zu ihm gewesen war.

D er Bericht! Ach, er kam ihr schnell genug, noch in der­
selben Stunde. M rs . N o llis  saß in dem Schnellzuge, der der 
S tadt zufuhr, in Pelze gehüllt, in Sammet gekleidet, und kam 
immer näher, um die Nachricht zu bringen, die ein hoffnungs­
reiche-, fröhliche-, junge- Herz brechen sollte, da- weder Arm uth,

- noch Furcht vor einer finsteren Zukunft die Macht hatte zu beugen,
- so lange die Liebe ihres Gatten ihr blieb.

ES war ungefähr halb elf, als Alice, zufällig auS dem 
' Fenster blickend, an dcm sie saß, eimn Wagen an d lr T hü r d»S 

HauscS halten sah, in welchem sie ihre bescheidene Wohnung 
hatte, und da sie M rs . NolliS bemerkte, welche auSstieg und 
einen Moment stehen blieb, um dem Kutscher noch einen Auftrag 
zu geben, errieth sie sogleich, wer di S sei und ihr Herz schlug 

> stürmisch, in erstickender Aufregung, die fast einem körperlichen 
! Schmerze ähnlich war, denn eS war ein Gedanke, der sich ihr 

aufdrängte —  der, daß Ralph irgend Etw a- zugestoßen war, und 
! seine Schwester kam. um ihr die entsetzliche Nachricht mitzutheilen.

Einen Augenblick Nachdenken indessen überzeugte sie, daß 
! eine solche Voraussetzung ganz unwahrscheinlich war.

Wäre irgend etwa- Schlimme- passirt, so würde man ein 
Telegramm gesandt haben; auch sah man keinen Ausdruck der 
Angst und dcS Kummers auf dem schönen stolzen Gesichte der 
Dame, wie eS doch sicherlich der Fa ll gewesen wäre, wäre sie in 
einer solchen Angelegenheit gekommen.

Dann also —  sicherlich! sicherlich mußte R a lph '- Schwester 
gekommen sein, um sie zu ihm zu holen — sie nach Gchörtturg 
zu führen, vielleicht als Gast. vielleicht auch in ihr neues, kleine- 
Heim, —  und während der Z e it, die Marianne brauchte, um die 
drei TrepplN zu ersteigen, war Alice in einem Zustande nervöser 
Aufregung, der ih r vollkommen neu war.

! Marianne klopfte kurz an die Thür und Alice öffnete, um 
die Schwester ihres M anne- zu sehen, die da stand, so fein, so 
elegant in ihrer Promenaden Toilette von schwarzem Sam m t, dem 
langen kostbaren Ueberwurfe von glänzendem 86a1-8kin, dem Hute 
ebenfalls von 86al-8kin, m it gekräuselter, brauner Straußfeder, 
den eleganten BoutonS, den untndklhaft sitzenden grauen Glacee- 
Handschuhen, — eine Frau m it der M iene einer Herzogin und 
einem Gesichte, das schöner war, als Alice stm al- ein- gesehen 
hatte.

Und Alice —  m it den erwartungsvollen Lugen, dem ein­
fachen Lujtre-Kleidchen, der armseligen Umgebung — e- war

Postsekretär wegen Uaterschlagurrg^von 
haftet.

D irschau, 14. Oktober. (Versammlung " 
j WeflpreußenS.) Gestern Nachmittag tagte ^

2 1 0 0 ^ » ^

- l l '7

eine Versammlung vou Brennereibesitzern  ̂ ^
Vorsitz deS Herrn Albrecht-Suzewin. Die 
sich mit dem Branntweinsteuergesetz und
dafür zu wirke», daß einige Aenderungen
stimmungeu vorgenommen und den Sle»erfsU"> » 
bewilligt würde. . »,» j,,>>

Dauztß. Der Vorstand der L»«»ll<ka«  ̂
gerichtlbejtrt« Ma»te»«erder hat in F o l^  »oi«
über Verschleppung der Prozess« eine au« D - « ^
datirte Vorstellung au den 2ustt»minister « " -ester» ^  

Dauzig, 15. Oktober. (Straudung.) 
anaelanateS Telearamm auS Ost cken nach

m it Ziegelsteinen bestimm», ist heute Nachl "  rell'l"
Koppalln  gestrandet. D re i M a n n  S c h i f f t  l v 
dem Schiffsdoot. ^igel, o '..

Zemprlburg, 12. Oktober. (V ou  ,^psu»g ^
Trunksucht), welche trotz Ihrer staatlichen ^
Thätigkeit der vielen privaten Sittlichk-il«vec°« M '

tt lie r t  nau)l 1,1,j ^  1-,Gegend im mer mehr um sich gre ift, liefert «a ^
klaren B e w e is : E in  A rbe ite r im  kräftigsten ^  ,r ^
stark dem Genusse deS B rann tw e ins  hingegeben,
A rbe it mehr fand und dem Verbrechen ^  seine U7
S tra fh a ft  in  Koultz verlor er, zur A rb e it "m a l , und ^  
N oth  und Elend raffte inzwischen seine ^  ^

Last- AM '
Kinder fielen dem hiesigen ArmenfondS zur
gekehrt, fand dieser Tage der Trunkenbold ^
seinen T o d : man fand seine Leiche in  einem ^  ,.,r I l i r ^  zil^

Ein etsclg" ^  aM ärk. Friedlaud, 13. Oktober. r°l> Al!"'
H errn  —  so w ird  der .F a lk . Z ,g ."  g.schri-b"> ^ , s , r  ^
auS,
klärter

UNI seinen heißen Jagdktfer durch EliegU g ,l
------- c Thierchen zu kühlen. Lanze streift- ^
erjagen; da endlich gegen Abend springt ein S soä '* '„z  E  
Furche, um m it eiligen Lprüngen da« W e ite s
ein K n a ll, und todt liegt zu seinen öüßen ^  ^
Hause- Kammerjäger uuv urvr« »v» ' ' 
Feldmäu-chen. Unser Zäger soll sich versch*o 
bet eintretender Dunkelheit zu jagen. nurr-')R asteuhurs, 12. Oktober. (Z u r  W a rn u » ,^  
sich durch da- Alleinlassen der K inder ein S ^v r ^ j l i t   ̂ .
können. D ie  drei K inder einer hiesigen ^
der Abwesenheit ih rer E lte rn  m it F-uer, ^  t' ^
in  B ra n d  geriethen. D ie  Nachbarn, durch 
gemacht, konnten noch rechtzeitig da- Feuer ,,
betäubten K inder retten. ^

Lyck, 11. Oktober. (Rohheiten.) v hä- ^
wen verüben einige dreiste Burschen fast ^  ^.......... ihnen '

Morgen s r
Nach srchS Tagen fand man da- T h ie re n  t ^  ^

Rohheiten, der friedliche B ürger ist
mißte der B -fitze r P . an einem in einelN

wölbten Keller elng schlössen vor. D a -  Thier I<
war eS zum Skelette abgemagert. Seine ^ i l " ^
au- dem dunkeln Kcller gab es dadurch zu er ^  '
H errn  die Hand leckte. Dem  Nachtwächter K- > 
die Kuh in  eine Kartoffelkaule. Hoffentlich  ̂ ^ '
Burschen schleunigst zu fasten.

J u s te rb u rg , '10. Oktober. « lS

vrr ärztlich behandelt worden. V on ihnen .
da-K re iS lazareth . Gegenwärtig blfindcn sich ,

nulosen Augenkrankheit behaftet sind
deS Kreise- auf AreiSkosten im Laufe dcS j()b I
der ärztlich behandelt worden. Bon ihnen

Handlung.
vrombe»,, 13. Oktbr. (Jubiläum. N' zlll -

erte H e rr Tischlermeister Buchfink sein ,ch>- ^
meister der Tischlerlnnnng. D ie  In n u n g  » 
di«se«Tage- einen silbernen Pokal m it
Realschullehrer Bundschu beging gestern sri« ^
D i .  städtische B .ho.de überreichte dem r
den und ein Geldgeschenk vou 5 0 0  M k ., und  ̂ ,
brachten eine von ihnen gesammelt« Eum"> 
B u n d ich u -S liftu n g . —  (Die Bäckergesellen) sc  ̂
rlge Bestehen ihrer Backerherderge. D er 
stehende kostümirte Z ug  (weißer Anzug m it > 
unter V o ra n tr i lt  einer Kapelle von der H "  ^,he lu> ' '
durch die Posener», Felederich-, Kornmarkl«, 
straße nach dem Johann i-garte» ,

rcsl-
rin  merkwürdig lebhafter Kontrast, ^
Marianne hatte, al» Alice ihr die Thür »Ii i>> 
Wahnsinn ihren Bruder dazu gekracht ha ' hit
chen zu verlieben.

S ie winkte kalt, als Alice sich »erb ««»« «tunkte la>t, ai« » iic - >'« ...........  a. dick'

' S L '  ̂  . >>I
ich M rS . Ralph Badolf. Ich bitte»

S ie  meinen Namen kennen." ^  .^,-a,»eit >"
E« lag ein. W ürd- und eine W -'b > » '" >'

d»a gdck

im Wesen der jungen Frau, die rügte 
Stellung stand.

Marianne 
die Tage, «o
S ie  wie» den S tu h l zurück, den

e,»e ,e», uw- ft.
-ktttks mrück. den Alttk tz ^ i^ , Vm̂ser: LeE'sL z.

„ S l .  irren nicht; ich bin M r« . ».
von M r .  Ralph B a b o lf, der st» t»^  ^
befindet. Ich komme von ihm, um gz,,

......
° " lB ° n  M r .  «abolf. "» d  

eigenthümlicher ist, w ill ich nicht lang .
die Dinge einzuhalten suchcn, ol< lä .
Sache „-gehen. I n  so V ß  B - - - ' ^  L  '

daher, daß, wenn ich nach M  * ,jcht, gbs^ / ^ '

e« nie! — Ralph Badolf« Frau, und 
mehr zu Ihnen zurückjukehren. Och 
Ihnen diese Thatsachen mitzutheilen. (go

>,1



niß) Eralsuu^ 1 0 .  Oktober .  ( E i n  w ah rha f t  erschütternde- E re ig -  
da»? unsere S t a d t g a m  S o n n a b e n d  in A ufregung.  A m  F re l -  

kkstinb E Hochzeit der Schlächtermeister Dcck'schen Ehelrute statt-
S o n n a b e n d  M o rg e n  etwa um 4  U hr  begab sich d a -  

" "  an n ^  seine neue W o h n u n g ,  Sem low erstraße  N r .  3 7 .  
^tib ^  ^ ^ ^ u r i t t a g  um  2 U hr  der Schwiegervater ,  Droschkenbefitzer

Eheteute zu besuchen, fand er die T h ü r  noch 
!tr der er ein Unglück ahnte , holte er sofort einen Schlo ff
I! ""b
S '

" 'S  sie öffn.«. 
v«n V e rd u n s t

M a n  fand die jungen Leute in den B e t te n  
betäubt.  Uerztliche Hilfe w a r  schnell zur 

-klang bald, den M a n n  wieder InS Bewußtsein zurück- 
l^kia.n alle Wiederbelebungsversuche bei der jungen siebzehu-
.  ll'U F rau  erfolglos blieben.
l« Oktober.  (G raus ig e r  F u n d . )  A m  8 .  d. M .  wurde
^ U r n i r ^  G rü n w a ld e r  Ziegelei ein Menschenkops aufgefunden,
dry ^  Hunden  zerfressen w a r .  E s  wurde nachträglich nach 
dr-lder ^ ^ ^ ! " c h u n g  gehalten und am  11 .  d. M .  an  der G r ü n -  
iltndel, " " i *  ^uf B ia r t lu m e r  F u n d o  auch eine Frauenleiche vorge- 
^tfith' i E adkr von H unden  ganz zerfresien w a r .  ES fehlte an  

^  ! ^tet, u ^in B e i n  und auch der Kopf. D ie  Kleidungsstücke

L o k a l e s .
T h o r n  den 1 4 .  O ktober 1 8 8 7 .

!ühlk, a b g e l a u f e n e  E r n t e w o c h e )  Hot unS eine zw ar
"l»d ' d t ß ^ ^ " ^ s t e n ö  b is  zum 9 .  d. M .  schöne W i t te ru n g  gebracht, 

'onule da s  AuSgraden der Hackfrüchte überall  gut geföe- 
^Nkli btss?' K ar to f fr ln  liefern nach den „ W .  L. M . "  häufig
'^te fällt ""t .  a l s  m an  A nfang«  vermuthete,  die Zuckerrüben-
^iÜglich . ^ i s t  ziemlich schwach auS. S e lb s t  auf bestem, in
^b te r  tz  ̂ .Kulturzustande befindlichem Rübenboden liefern die mit 
^ 0  Ctr ^b>alt behandelten Schläge au f  der Höhe n u r  wenig über 

M org en ,  und die Q u a l i t ä t  derselben ist eine durchau- 
klye , W in tersaa ten  wachsen befriedigend weiter, nu r

^kllrn H  höhere T em p e ra tu r  für die S a a t e n ,  sowie auch zur
,  Hackfruchternle recht erwünscht.
^ bpreuk  n r i k e  n . )  2 m  M o n a t  S e p te m b e r  wurden in
! ^ n e r  N ü ^  Zuckerfabriken in B e t r i e b  gefitzt und 2 4 7  4 0 0  D c p -  
^  iy j versteuert;  in Ostpreußen  dagegen wurde n u r  1 F a -  
^  ^Wsrth gefitzt und 2 8 5 0  Doppelzentner R üb eu  versteuert, 

'zuckcr a " ^ . w u r d e n  auS W.stpreußen 2 9 2 8  0 9 1  K ilog ram m
 ̂ ^  ^ ^ t l ü h u .  M i t  dem Anspruch auf S teue rve rgü tun g  w u r -  

 ̂ ^P reußen  abgefertigt zur unm it te lbaren  A uSfuh r  4 6 7  8 4 0  
A ufnahm e in die Niederlagen 8 6 2  4 2 7  Kilo-»«»

( ^ ' » t r a l v .
diese«

»er  e i n  w e s t p r e u ß .  L a n d w i r t h e . ) D ie  
^ ^ ^ S  V e re in -  hat  eine außerordentliche S i tzung  deS 

kttzfi  ̂ la ihs  auf S o n n a b e n d ,  13 .  N ovember,  nach D an z ig  ein-November,

e r  V e r e i n  T h o r n . )  D i e  gc-t z ^ ° " b w t r l h s c h , f , l i c h
^  ü b des landwlrthschastlichen V e re in -  T h o rn  wurde kurz 

eröss.?^ ^vlsitzentzxn deS V ere in - ,  R i t l e r g u l S b r s i t z e r  Weiuschevck- 
Z w a r  mit einem Rückblick a u s  die verflossene 

1t ^Ik lr r  P  "  statistischen Uebersicht ist die diesjährige E ru te  auch 
^ u e  segensreiche grwcsen; wenn auch der E r -  

^rnt,  hinter den ^  ^b ! l i ? ^ k  de i 'M d  ^ " " e r  den E rw a r tu n g e n  zurückgeblieben ist, so w a r  
keil ^ ch te  "Ud Gerste eine sehr gute, auch Haser und
iltr zu ergiebig. D ie  R üb enern te  w a r  n u r  strich-
Hiin.^bkN ht ^vneu^ tzie A usdeute  der Zuckerrüben ist 1 pC t .  gertu.

2 n  Frankreich wurden sogar ca. 1 0 0
Weniger a l s  im V or jah re  geerutet. D e r  P r e i s  de-

ttz?^Ernle 1 M k .  gestiegen, doch ist,  u m  die durch die
^  UM 2 L ? ^ eru feo . --------- - . . .

^Ure: «er...
^ ^ o r  B r e n d iS  - Kutmsee, A dm in is t ra to r  Paschk 

^ U r d e u " ^  Gutsbesitzer Weinschenck-Ezydna. D ie  genannten 
b*Evrdn..- . B a l lo tem en t  ausaeuoniweu. >^u Blinkt 2 der

Differenz auszugleichen, eine Prei-steigc. 
A ls  erster P u n k t  stand auf der T ag rS -  

neuer M itg l ieder .  Gemeldet hatten sich zur
e-

'->

^ nun a  k b a l lo t e m e n t  aufgenommen. Z u  P u n k t  2 
^  Vorsitzende, daß au f  Beschluß deS C en tra l-

^ . ' ' . ^ U r u a c k  i '» t  vvm 1. A p r i l  bis 3 1 .  M ä r z  gerechnet
^ s tg en  n . x "  ^ ' ^ ^ g  vvm 1.  A pr i l  d. I S .  an  zu zahlen. 

ö»!rl ^  Aktt, ^  veröffentlichte N otiz ,  wonach die M altose-  
^  M ü h lh e im  a. R h .  am 1. O ktober ihre 

^  hat K t gewonnene Fabrika t  nicht markt-
äbck b. ^Vvraernk Aktionären vou Zuckerfabriken große Auf-
dh ^'^drik ^ uch  tu Kulmsee sind in den bei der dortigen
s ^ p l c r ^  F - h ^ K r e i s e n  durch diese Notiz  Bedenken gegen

gewonnene Fabrika t  nicht m ark t­
e s t

I s i ' d e r ^ ^ "  Zucker« au«  Ikartofsilu heruorgirufen.
Zucker E inw irkung  von M a lz  auf S tä rkem ehl  ent»

^Rübenzucker sehr ähnlich.) D e r  Vorsitzende 
der ,  obige Z e i tungsno t iz ,  daß die Z ah lun gS-

^ b iv  süx Aktiengesellschaft nicht zu verwundern sei;
^ o-ss!^. ^trächtliche S u m m e  d a -  belgische P a te n t  von 

^ g r r v o v ^  ' aufgekauft, und dam it  durchaus nicht reüssier, 
l keine ^  ^ m l i c h  düunflüssige Zuckersaft bei e tw a -  w arm er  

Pit»e ^ r r n d e n  der freien Lust  ausgesetzt werden konnte, 
^  in ^ e i  der Kömann'schen M altose  sei dies
s ^ l i . ^ ^ w s t e  "OE !kt bei Versandt überallhin gut angekommen, 
t ' ^ e .  l e i d s t e  ^ ie n  ganz unbegründe t;  im
^  slir "Nr vok,r. r ! ^ ^ u s t t l l u n g  der M üh lhe im er  Fabrik  a l s  einer 

> ib . ^  d i h e j M A k l t e n g e s e l l s c h a f t  Kulmsee. Letztere 
!!^rl»tk bertnEkl, s  vllegin a ls  Concurrenz gefährlicher, weil am 
» ^uttvfstlbestandeS wegen, zur M a l lo se -F ab r ik a t io n
ssi^Ltki .̂ ^ u r e r  n werden m uß,  sich somit d a -  R o h m a te r ia l
^ ^ l  K*U G,gend o ^  unserer fü r  die Kartoffel bedeutend 

kit,, ^ - e r n e  ' o .  Z W ^ g  einheitlichen K o n t ra k t - fo rm u la r -  
 ̂ fremden R üd enarbe i te r  im Kreise T h o rn  w a r

l ^ r ^ . ^ I k l b e  ^  M itg l iede rn  ein E n tw u r f  ausgearbeitet
?  Ak?l ^ t r f  ^drgelestn und fand nach A bänderung eine-
^  , ord in der Kartoffelernte die Z us t im m ung

E n tw u r f  soll durch Druck vervielfältigt 
4 .  V o m  Centralverein 

Aufforderung ergangen, sich an  
an  den Reichskanzler, um  E in b r in g u n g

> « >
i X -

! ! >  D  -s.r ^ a . w u r f  s«ll ».
! '  dkn » „ I H M  w -rd -u .

« " - sk » d ,n  ' 'E r h ö h u n g  der Gktrkttzkjöll«" bet dem 
X  ^ri.k^sttzer tz D? „  zu bctheiligeu. D e r  E n t w u r f  ist vom
. Ittyg Esteubach-Btalakosch ausgearbeitet  und wurde nach

lt angenommen. D e r  5 .  P u n k t  der TageS- 
^bs^^stk, atz ^ . ^"schiedener Aartoffe lsorten" ,  w a r  um  so mehr 

, ^ k u t e n k  ^ v n  beregteu M al to se -F ab r ik a t io n  der K a r .
^ w f a v g  zun im m t.  E s  sind vom Direktor 

V ö l l i g  ^ r g r n , » , ^ ^ d t a e n  Kartoffelsorteo Untersuchungen auf 
^ k  und dabei die „ A u r o r a X S o r t e  a ls  die

^  aus uächstdem die Dabersche Kartoffel,  « l -  letzte
. D l ,  aa ^ ugeSordnun g  der V o r t r a g  deS KreiSthier- 

^  in ^o-cyllen a l -  KrankhritScrzeuger beim V ie h ."
EM längeren, m it  dem größten In teresse aufge­

nommenen V or trage ,  besten I n h a l t  d a -  R esu l ta t  lang jähr iger  F o r ­
schungen erglebt, da rau f  hin, wie verschiedene Faktoren bei dem Umsich­
greifen der Seuchen und Krankheiten un ter  dem Vieh mitwirken. 
G erade  den neueren Forschungen ist eS vorbehalten gewesen, in den 
Bachllcn  und M ik ro o rg an ism en  die größten Feinde von Mensch und 
T h ie r  zu ermitte ln. W ie  schon durch E r f a h r u n g  sich die Bacylle» 
von T h ie r  aus T h ie r  verpflanzen, durch den G en u ß  insieirten Fleisches 
auf den Menschen übertragen werden, so ist die gefährlichste B r u t ­
stätte deS BacylluS  in den Ablagerung-plätzen krankhafter thierischer 
O rg a n e  erst ueuerd ing- gefunden. H ier  wird der Ansteckung-stoff au f  
die P f lanzen  übertragen und kehrt so m it  dem Kutter in  die V ieh- 
ställe zurück, sein V erw üstung-w erk von Neuem beginnend. I n  der 
sich au  den V e r t r a g  schließenden D eba tte  wurden namentlich die ge­
machten E rfah rung en  bei A nw endung von M i t te ln  gegen die stark 
grassirende Kälberkrankheit besprochen. A l -  bestes P räse rva t ivm it te l  
wurde N a t r o n  k i e a r f i o n i o u i n  und S a l icy lsäu re  empfohlen. J a  
erster Linie sei jedoch ta S  Ralhfam ste  eine D eSiuf ic tlon  der insieirten 
Viehstaüe durch Kalk und K arbo l .  Nach S c h lu ß  der S i tzung  t ra t  
eine kurze P a u se  ein, w orau f  sich die M itg l ie d e r  dan n  zu einem ge­
meinsamen Abcudeffin vereinigten.

—  ( E l e k t r i s c h e s  L i c h t . )  B o n  S e i t e n  der Fort if ikation 
wurden gestern Abend zwischen 7 und 8  U h r  Versuche m it  der 
dyaamo-elektrischeu Lampe, welche zu militärischen Zwecken der Festung 
T h o r»  V erw endung finden soll, angestellt.  D e r  A p p a ra t  w a r  vor 
dem Ja c o b S th o r  aufgestellt. S o w e i t  w ir  auS der Beleuchtung einzelner 
Punkte der S t a d t  schließen können, dürfte die Lampe den Anforde­
rungen genügen. Recht intensiv w a r  die B eleuchtung des R a th h a u S -  
thurmeS, so daß auf weitere E n t fe rnu ng  die Zeiger der U hren  ganz 
deutlich zu erkennen w aren .  D a S  ungewöhnliche Schauspiel  bewirkte 
gestern Abend, namentlich in den unteren Klassen der Bevölkerung, 
so lange die Ursache dieser eigenthümlichen Lichtstrahlen noch nicht dc- 
kauut geworden, eine erklärliche A ufregung,  da die ungewöhnliche Helle 
am  R a th h a u S lh u rm e  auf ein größere- Feuer gedeutet wurde.

—  ( F c c h t - V e r e i n . )  D i e  gestrige G e n e ra l -V e rsa m m lu n g  deS 
FechtvereiuS für S t a d t  und Landkreis T h o rn  wurde vom ersten V o r ­
sitzenden, P h o to g raph  W achs ,  eröffnet. Z u m  ersten P u nk t  der T a g e s ­
ordnung,  Jahresbe rich t  der Bercin-thLtigkeit vom 2 0  November 1 8 8 6  
bis  1 4 .  Oktober 1 8 8 7  erhielt  der erste S c h r i f t fü h re r  daS W o r t .  
Narb dem letzten Rechenschaft-bericht am  2 0 .  N ovem ber 1 8 8 6  betrug 
die Gesam m tkinuahm e 1 9 4 7 , 5 9  M k . ; die E in n ah m e  fü r d a -  ver- 
flofsene J a h r  1 4 0 6 , 0 4  M k . ,  iu  S u m m a  3 3 5 3 , 6 3  M k . ,  die A usgabe  
betrug bis zum 2 0 .  November v. J - .  1 8 6 2 , 6 4  M k . ,  dazu die A u s ­
gabe für d a -  l»tzte J a h r  mit 1 4 4 4 , 4 6  M k . ,  macht die T es am m t-  
auSgabe von 3 3 0 7 , 1 0  M k . ,  m ithin  ein B s a rb e s ta n d  von 4 6 , 5 3  M k .  
B e i  der G esammtauSgabe deS letzten J a h r e -  sind 1 0 0 0  M k .  in die 
städtische Sparkasse abgeführt,  so daß in derselben jetzt ein B a a r -  
vermögen deS V e re in -  von 2 2 2 9 , 2 6  M k .  deponirt  ist. A n  M i t ­
gliedern zählt der Verein  etwa 6 5 0 ,  w orun ter  2 Ehrenfichtmcister,
1 Obersechtmeister und 3 9  Fechtmeister. I n  der BerichtSzeit seit dem 
2 0 .  November v. J - .  sind 1 G ene ra l -V e rsam m lung ,  3  VorstandS- 
sitzungen, 3  gemeinschaftliche Sitzungen  deS V orstände- und deS 
Engeren AuSschusfiS und 12  Fechtmeistersitzungcn abgehalten. V e r ­
gnügungen haben in diesem J a h r e  9 stattgefunden. A n  Festlichkeiten 
sind für daS kommende W in te rh a lb ja h r  vorläufig in AuSsicht ge­
nommen, am  6 .  November ein große- Vocal- und In s t ru m e n ta l -  
Eoncert  im V i c to r i a - S a a l e ,  und am  2 .  Weihnacht- tage die übliche 
Weihnachtsfeier dcS Verein« im  W iener  Castz. Nach dem B er ich t  
deS M ate r ia l ienverw alte rS  ist ein erheblicher Posten der verschiedensten 
Sammelobjekte wieder vorhanden,  deren E rlöS  einen nicht unbedeu­
tenden B e i t rag  in die Verein-kasse liefert. B e i  dem folgenden Punkte 
der T ag eso rd n u n g  betrf. W a h l  deS V orstände- und deS engeren A uS- 
schusseS wurde je eine N euw ah l  vorgenommen und die übrigen M i t ­
glieder beider KomiteeS durch Akklamation wiedergewählt. Z u  R e v i ­
soren der laufenden JahreSrechnungen wurden gewählt O berte legraphen- 
Assistent Keil und K au fm an n  Z ä h re r .  Nach Vertheiluug einer in  
humoristisch poetischer F o rm  abgefaßten und illustrirten Uebersicht der 
Verein-thätigkeit  im verflossenen V ere in - jah re  wurde die V ersam m lung  
geschloffen, doch blieb die M ehrzah l  der Anwesenden noch längere Zeit  
gemüthlich beisammen.

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S i t z u n g  d e r  S t r a f k a m m e r )
wurden veru r tye il t :  1. der A rbeiter J o h a n n  Wysocki a n -  R udak,
zur Zei t  in H as t ,  wegen V ornahm e  uuzüchtiger H and lungen  m it  
einem Kinde un ter  1 4  J a h r e n  zu 2  I a h r e u  Z uch th aus  und 2  J a h r e n  
E h ren v e r lu s t ;  2 .  der Schiffsgehülfe F r a n z  JeudrzejewSki auS Kl. 
Mocker, zur Z e i t  in H as t ,  wegen DiebstahlS zu 6 M o n a te n  G e ­
fä n g n iß ;  3 .  der Arbeiter F r a n z  JankowSki auS R ynSk, zur Ze i t  in  
H a f t ,  wegen V ornahm e unzüchtiger H and lungen  m it  einem Kinde 
unter 14 J a h r e n ,  zu 3 M o n a te n  G e fä n g n iß ;  und 4 .  die A rbeiter­
frau  Thevphile W einer t  auS K ulm ,  zur Ze i t  in  H a f t ,  bereit-  mit 
Z uch th aus  vorbestraft, wegen einfachen DiebstahlS im Rückfall, und 
W iders tände- gegen die S t a a t s g e w a l t ,  zu einer Gesammlstrafe von 
1 J a h r  1 M o n a t  Z uch th aus ,  2  J a h r e  E hrver lust  und Zulässigkeit 
von Polizeiaufsicht.

—  ( B e t r u g  u n d  D t e b s t a h l . )  B e i  dem E inw ohn er  B .  
in P odgorz  w aren  seit ca.  3  M o n a t e n  3  bei den B a u te n  a u f g o r t  6 
beschäftigte Arbeiter auS P o len  in Kost »nd Logis.  Gestern um die 
M it ta g -z e i t  legten dieselben die A rbe it  nieder und borgten, in  ihrem 
LogiS angekommen, von der F r a u  deS B .  Geldbeträge von 3 , 5 0  
M k .  und 2 , 5 0  M k . ,  angeblich, um  in T h o rn  Einkäufe zu machen. 
W ä h re n d  die F r a u  B .  mit  der Z ubere i tung  deS M it tag-essen  in der  ̂
Küche beschäftigt w a r ,  entfernten sich die 3  Arbeiter ,  ihre sämmtlichen 
Sachen ,  sowie einen ihrem W i r th  gehörigen blauen Rock mitnehmend. 
W ie  sich später herausstellte, h a k n  die 3  Schw in d le r  noch an  anderen 
S t< l len  in Po dgo rz  kleinere Geldbeträge entliehen und sich dam it  nun  
über die Grenze gemacht.

—  ( D i e b  s t a h l . )  D e r  F r a u  deS Werkmeister H .  au f  hiesigem 
Bahnhöfe  wurde vor einigen T ag en  iu der W o h n u n g  die goldene 
Uhr nebst Kette, im W erthe  von 1 4 0  M k . ,  gestohlen. A ls  deö D ie b ­
stahlS verdächtig wurde gestern d a -  Dienstmädchen der H.'scheu Eheleute 
von einem Po liz t ibeam trn  zur H a f t  gebracht.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 2 Personen .
—  ( G e f u n d e n )  w u rd e n :  1 silberne G abe l  in dem R i n n ­

steine der Baders traße ,  1 P o r te m o n n a ie  ohne G e ld lnha l t  iu der 
K alhar inenstraße,  ein Fü h run g -a t te s t  au f  den N am en  V a len t in  
M arg anS k i  ausgestellt, am  R athhause ,  eine Gpezialkarte  von B e r l i n  
in der Heiligengeiststraße, ein Verein-abzeichen deS Kriegervereins 
M a r ie n w e rd e r  im Ziegelelwäldcheu.

—  ( G e s e l l s c h a f t  f ü r  i n n e r e  C o l o n i s a t i o n . )  AuS 
B e r l i n  erhalten w ir  folgende Zuschrif t :  W ie  w i r  hören, w ird  die in 
B e r l in  domicllirende Gesellschaft für Colonisation im J n l a u d e ,  F r e i ­
herr von H ennrberg und Genossen ( W .  Linkstr. 1 7 )  nach durchge­
führter O rg a n isa t io n  nunm ehr  in praktische Wirksamkeit treten, und 
zw ar hat  dieselbe iu  Ansehung der von ih r  verfolgten na tionalen 
Ziele beschlossen, d a -  Feld ihrer ersten Thätigkeit  ebenfalls nach den 
polnischen Gegenden zu verlegen, um  dortselbst der G erm an is i run gö -  
politik der R eg ie rung  energisch an  die H a n d  zu gehen. Z u  diesem 
Behufe ist der Gesellschaft von der National-Hypotheken-Credlt-Gesell-

schaff in  S t e t t i n  die E r l a u b n iß  ertheilt worden, au f  dem 8 9 8 V -  
Hektar großen R i t te rg u t  Zaw ose,  K re is  Avelnau ,  die V ora rbe iten  
zur Colonisirurrg zu treffen, und w ird  demnächst die E ln the i luvg  deS 
A re a l -  in spannfähige Colonien erfolgen. Colonisten m it  einem g rö ­
ßeren oder kleineren B a a rv e rm ö g e n ,  welche- zur A nzahlung  fü r  d a -  
Co lona t  und Beschaffung deS nothwendigen I n v e n t a r -  ausreicht,  sind 
zum Theil  bereits vorhanden,  zum anderen Theil  hofft die Gesell­
schaft dieselben eventuell auS der Z a h l  der von der Ansiedelung-com­
mission bei mangelnder Gelegenheit nicht berücksichtigten Bew erber 
mit  Leichtigkeit erhalten zu können, zum al die Erstere durchaus cou- 
lante B ed ing ungen  stellen und  voraussichtlich daS Areal  zu einem 
noch billigeren Preise abgeben w ird ,  wie die AustedeluugS-Commission.

—  ( F a l s c h e  M a r k s t ü c k e . )  Z u r  W a r n u n g  sei mitgetheilt,  
daß wiederum falsche Einmarkstücke mit dem Münzzeichen 1 8 8 2  
im  U m lau f  sind.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a u w ä r t e r . )  
K önig-berg (P re u ß e n ) ,  M a g i s t r a t ,  mehrere Nachtwächter, je 4 3 2  M k .  
K o r ta u  (bei A lln is t t in ) ,  P ro v in z i a l - J r r e n a n s t a l t ,  O b e r w ä r t e r ,  6 0 0  
M k .  baa r ,  Beköstigung I I .  Klaffe im Jah reSw er the  von 3 6 0  M k . ,  
freie Wäsche —  3 6  M k . ,  D iens tw ohnung  —  6 0  M k . ,  Heizung und 
Beleuchtung —  6 0  M k .  W igodda ,  Ober-Postdirek lion-bez irk  D an z ig ,  
Postagen tu r ,  L andbrief träger,  G eha l t  4 6 0  M k .  und W o hnun g-g e ld -  
zuschuß 6 0  M k .  jährlich. Kouitz, E isen b ah n -B e tr ieb -am t  Schneide- 
m ühl,  P o r t i e r  für den S ta t io n -d i e n s t ,  w ährend der Probezeit  6 7  M k .  
5 0  P f .  M o n a t - r e m u n e r a t i o n ;  nach der Anstellung zum e ta t-m äßigen  
P o r t i e r  8 1 0  bis  1 0 5 0  M k.  pro  J a h r  nebst dem WohnuugSgeldzu- 
schuß fü r  Unterbeamte oder freie D iens tw ohnung .  N euenburg  (W es t ­
preußen) ,  P o s tam t,  L andbrief träger,  4 6 0  M k .  G eha l t  und 7 2  M k .  
WohnungSgeldzuschuß jährlich.

Kleine M ittheilungen.
Pe isk re ts ch am ,  10 .  Oktober .  (P is to lenduell .)  D e r  „Oberschl.  

W a n d . "  berichtet:  Heute fand  zwischen dem R ech t-anw al t  B .  zu
Tost und dem R echtSanwalt  F .  zu G r o ß  - S t re l i tz  in dem nahe be- 
legenen, zu der Herrschaft Tost gehörigen W alde  ein Pistolenduell  
statt,  welche- jedoch unblu tig  verlaufen ist. D ie  Veranlassung dazu 
soll ein B or fa l l  gewesen sein, der sich am  2 1 .  v.  M t S .  aus dem 
K o r r id o r  deS AmtSlokaleS deS Schöffengericht- zu Tost bezw. auf der 
S t r a ß e  abspielte. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( U n b e s t r e i t b a r . )  I n  dem G em eiadera th  der S t a d t  T 
I .  Z .  en tbrann te  dermalen ein heftiger S t r e i t  darob ,  daß der V e r ' '  
ein „ F a u n a "  für eine projektirte GeflügelauSstellung 1 0 0  M k .  S u b ­
vention wünschte. M ehre re  M itg l iede r  deS „hohen R a t h e - "  bemerke 
ten wohlweislich und gar bedächtiglich, daß nach B ew ill igung  diese 
„ E rb e tu n g "  sich auch andere Vereine, besonder- die „G esangvereine ,"  
um dergleichen Beihilfen bemühen w ürden .  D a  erhob sich 3 t a n t 6  
p o ä o  ein M i tg l ie d  deS wohlehrwürdigen Kollegium - und donnerte den 
anderen Collegen die W o rte  entgegen: „ W a S  die H e r rn  n u r  wo l l e n !
S i n g e n  kann jeder, —  aber E ie r  legen n ich t!"  S türmische Heiterkeit  
erfolgte und die 1 0 0  M k.  wurden einstimmig bewilligt.

WlV die Redaktion verantwortlich: Paul D^mdr^wstVin Thorn

Kandelsverichte.
T e leg rap h isch e r  B e r l i n e r  B ö rse n -B e r ic h t .  

B er l in ,  den 15 Oktober.
114 10 8?. 15 10 S7

F v t td S :  festlich.
R ufs .  B anknoten  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 — 95 1 8 0 — 3 0
W arschau 8 T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 — 7 0 1 7 9 - 6 0
Rufs. 5°/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 2 0 fehlt.
P o ln .  P fandbriefe  5 V , ...................... 5 5 — 6 0 5 5 - 5 0
P o l n .  Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 0 — 5 0 5 0 - 6 0
Westpreuß. Pfandb rie fe  3 ' / , 9 7 — 9 0 9 7 - 8 0
Pvsener Pfandb rie fe  4 ° / o ...................... 1 0 2 — 10 1 0 2 —
Oesterreichische B a n k n o t e n ...................... 1 6 2 — 9 5 1 6 2 — 8 0

W e iz e n  g e lb e r :  O k tb r . - N o v b r ........................ 1 5 3 — 5 0 1 5 3 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 2 5 1 6 3 —
loko in N e w h o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 5 0 8 2 — 5 0

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 3 — 1 1 4 —
O k tb r . - N o v b r .  . . . . .  . . 1 1 4 — 1 1 4 — 5 0
N o v b r . -D e z b r .  . . .  . . . 1 1 4 — 2 5 1 1 4 - 7 5
A p r i l - M a i ................................ 1 2 2 — 25 1 2 3 —

R ü b ö l :  O k tb r . - N o v b r ............................ 4 8 - 3 0 4 9 —
A p c i i M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 4 9 — 9 0

S p i r i t u s :  loko . . . . . 9 8 — 9 8 —
N ov b r . -D ez b r .  . ........................... 9 7 — 5 0 9 7 — 2 0
D k z b r . - J a n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 — 5 0 9 8 - 2 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 1  —  2 0 101 —
D isk o n t  3  pCk., Loml-ardzlnSsuß 3 ^  pE t . resp 4  pC t .

s Greidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn. den 18 Oktober 1887

We t t e r :  rauh.
We i z e n  kleines Angebot unverändert 136/7 Pfd bunt 133 M., 1,29/30 Pfd. 

hell 137 M , 131 Pfd hell 138 M.
R o g g e n wenig angeboten -um Localconsum gefragt 1212 Pld 96 M 

124 Pfd. 97/8 M 
G e rs te  Futterwaare 80 -  SO M 
H a f e r  82-  91 M

B e r l i n .  14. Oktober. ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V i e h h o f s  
Amtlicher Bericht der Direktion Am heutigen kleinen FreüagSmarkt stander 
zum Verkauf: 261 Rinder. 1243 Schweine (darunter 131 Bakonier), 884 
Kälber und 905 Hammel Von Rindern wurden ca 180 Stück geringen 
Qualität verkauft 2a 46-50, 3a 37-44  "1a 30 -35 M p 100 Pfd 
Schlachtgewicht. Der Schweinehandel verlief glatt; die Preise des letzten 
Montags wurden leicht erzielt und der Markt geräumt Von inländischer 
Waare fehlte 1a Qualität ganz Kälber wurden gleichfalls ausverkauft. 
Man zahlte für la 44—55. 2a 36 -  45 Pf. per Pfund Fleischgewicht In  Ham­
meln fand kein Umsatz statt

S p i r i t u s  pro 10000 Liter pLt ohne Faß niedriger. Zufuhr 
40 000 Liter Loco 98.50 M

K ö n i g - b e r g .  14 Oktober S p i r i t u S b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß Loco 94.00 M Br. 93.50 M G d, 93.50 M. 
dez. pro Oktober 95.00 M B r . — M.Gd.,  — M bez.. pro November 
9L.Ü0 M. B r , - M. G d. — M bez, pro Dezember 95.50 M. Br., 

M Gd. - M. bez., pro Frühjahr 99.00 M. Br., 97,00 M. G d. 
— M bez Oktober-November transito 33,50 M Gd.

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 14. Oktober^_______

St. Barometer
nun.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk-. Bemerkung

14. 2tip 746.6 -  9.8 8 - 1
9)ip 746 5 -  6.6 8 ' 5

15. 7da 748.3 -  4.3 8 L ' 10

W a s s e r s t a n d  ver Weichsel bei T h o r »  a m  1 4 .  Oktober 1 ,0 5  w .



Kolonisten
welche zunächst im Kreise Adelnau, Prov. 
Posen angesiedelt zu werden wünschen 
können sich sofort melden bei der Gesell­
schaft für Kolonisation im Jn - 
lande. B erlin  W . «. Linkst». 17.

Kleiu-Kin-kr-Kemhr- 
Anstolte«.

Wegen Mangels an einem geeigneten 
Lokale müssen wir für dieses Zahr von 
der Veranstaltung eines Weihnachtsba- 
zars Abstand nehmen. Da w ir jedoch 
die M itte l, die uns bisher aus den Ba- 
zaren zugeflossen sind, für die Unterhal­
tung unserer Anstalten nicht entbehren 
können, so werden wir eine Liste zur 
Zeichnung außerordentlicher Beiträge wie 
gewöhnlich umlaufen lassen nnd bitten 
unsere geehrten Freunde und Gönner 
an Stelle ihrer früheren Weihnachts­
gaben undLufwendungen für unseren Va- 
zar uns dieses M al mit Geldbeiträgen 
freundlichst unterstützen zu wollen. 

D er Vorstand.

Bekanntmachung. 
D n Dienstag denlö.d.M.

Vormittag» 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen größeren Posten Winter­
stoffe, 2 Stück eiserne Brunnen­
bohrer, 1 Kleiderspind u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

vLoodolllllstl, Gerichtsvollzieher.

Dienstag, 18. Oktober cr.
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Psandkammer hiers.
1 Stoffanzug, 1 Frack, I Sommer­
überzieher, 3 Fläschchen ätherische 
Oele, ca. 5 Pfd. Kalmuswurzeln,
2 Rehkronen und 1 Album 

öffentlich meistbietend verkaufen.
LvZfrLll, Gerichtsvollzieher in Thorn.

8 H ^ u ts e d e rn  sowie alle Sorten ^
Handschuhe werven ge- H  

^  waschen und gut gefärbt unter ^  
^  Gsrantie -es llichtrbfirbeiu.
H Tuchmacherftr. 17«. I I .  ^

Eine stabile compl. Dampfmaschine 
von 20 Pserdekraft, dazu eine Sachsen- 
berg'sche Ziegelpresse mit tägl. Pro- 
duction von 7000 Stück Ziegel und 
eine Schlickeisen'sche Ziegelpresse mit 
tägl. Produktion von 24000 Stück 
Ziegel, sowie ein großer Trockenschuppen 
mit Ausrüstung, Gleise, Drehscheiben, 
Patzentransportwagen rc., werden von 
der Ballgesellschaft Degen, Förster, 
Wilhelm u. Wolfs i. Liqu. zu äußerst 
billigen Preisen auf Ziegelei Wiesen- 
burg, 6 Kilometer von Thorn, zum 
Verlaus gestellt. Anfragen beliebe man 
an Georg Wolfs, Thorn 3, zu richten.

S vdvarL«  vLvdew irs .
Dem vielfach geänderten Wunsche meiner geehrten 

Kunden nachkommend» habe ich

eine Niederlage
von

schwarzen C a c h e m i r s
für einen der leistungsfähigsten G r e i z e r  Fabrikanten 
übernommen.

Ich osserire solche laut der 
lokale ausliegenden Preisliste zu

in meinem Geschäfts- 
nachstehenden

Original - Fabrikpreisen:
Nurlce

L
6
v

L double

Hxtru
Super

Breite 100
105

ein. reine Woll«' U tr. Zllc.

110

120

1,05,
1,35,
1.50, 
1,80, 
2.25,
2.50, 
2,80, 
3,30, 
3,75.

Hochachtend

r l  G a l lo n ,
iMllllMlllW.

IN

8eko6L ^  IIl/:tiio»v8liri
^  « iL rk l 429 Ll«s>S4» » E  429 ^
» 3  beehren sich den Empfang

^  ZAW M LÄtzk N Z M Ä M  d
ZZ Lll vamsu- u, LLnäer-Lütsir
^  für die M U - Herdstsaison 1887 "M U  anzuzeigen.

Eine schöne Auswahl garnirter Hüte von« einfachsten bis zum 
^  elegantesten Genre steht zur gefälligen Ansicht bereit.

Hochachtungsvoll 
80I1O6N L  H 2ÄN0VV8Kk».

M it dem heutigen Tage habe ich 
mich in Mocker im vviärUvob'schen 
Hause als

M aler
niedergelassen und empfehle mich zur 
Ausführung aller in mein Fach schla­
gender Arbeiten, prompte und reelle 
Bedienung zusichernd.

Hochachtungsvoll
I I .  « iii i jx e .

M '8 bMwtk A o k k v M .
M / s  S M i/ /'SM S?a/1/'s//'/'aA6/1,
5/6 5/'/)lZ M/Z t /̂^Z/ieZ/SM ôZZ§kä//lZ/Ll k/-6Z'S0̂ 6/r, /)<7̂6/7
FcMükl/ zst/§5ü̂ 6/r Z.6//76Z)-1/'(rA6/i,' 5/6 s/'Zi/ZZe/i a//6  Z/iZe-/-

Q/1 /ZoZZül/^e/Z, F/ZZ/A/'S/Z, FZs^azi^ lZsT- ?0Z'ZN,
5/Ẑ ez? 6/,lZ ?a§§ez).

M.-i.

vtLä. IL. —.00.
s

vtscl. LL. -.55.N88L06
VI.2O. LL. —.85

jeder Kragen kann eine V/oeke lanß xetroxen v/erden.

? L b r ik lL § s r  von IL ö ^ '8  L tE I r rL s s e n  in
bei k. N o v re l und Hr»x L r r l l l l

oder direkt vom
Versandt -  üesebäkt Beipri^ - BlaFxvit-r.

Bin von meiner Er­
holungsreise gesund zurück­

gekehrt und wieder zu jeder ärztlichen 
Hülseleistung selbst bereit.

» 1 . I I .  S-Mtrr-th,
___________ Fordon._________

A rsn r-M e l
zepflniktt SttDitiMn

zn verkaufen. ___
1l kräftige

Arbeitspferde
stehen zum Verkauf beim Zieglermstr.
____  Iliuvi'-G rem boczi» .

! en-Zros L en-detuil.

L s l L Ä i u i t i r l a e l i r i i i A .
v!s 2ie1mnx der

^.ussts11nn§5-I,ottöris
«II » « r l i i»  ____

M M - stnäst am 21. u. 22. Ikovemdor 1887 "W W

I « « «
vor

» a r l .äureli die Leamten der X^I kreass. lreneral-I^otterie-vireetion statt.
L I S I  TSvHvl»»««' H V e r t l»  S l l ,« 0 0  i l l l » .  

booso ä 1 N I., (11 booso kür 10 Mk.) Lvob tzvkvv vrlskmLrkvll,
verstznätzt

I ) « r l  H v lu t« « ;, I.n«»8«;-Lr«««r»»I-IIeI»lt,
U«rLLi» HV., T)iit«^ «L«i» Littü«»» S.

^eder Ltz8t6l1lin§ sind 10 8k kür koxto und 10 kk kür eine Oe^vinnliste keiLuleben.

NSireslSL L r iil« ,
?kuuä vov Mb. 2.50 Lll. 

IT l>«8 lM » l»«

8 o m o > v - > r ' 8
(?k66- LLa1k66ina86liiir6n)

O IlIII« - «D ^«KlttRL- 
^ « IN

ompkodlt
k .  U o L g k o v l 's k i ,

Idorv, »rüobovstr. 13.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei

IL . Dentist.
Elisabethstraße 6 

im Hause des Herrn StopkLll.
Osserire billigst franko Haus vor­

zügliche weihe, rothe und blaue

Chkartosseln
und bitte um rechtzeitige Bestellungen.

«  II«»»»IP«HV8l»l. Vl»«»rn,
Brückenstraste 13.

Den hochgeehrten Damen Thorn'» und Umgegend die ergebene 
lung, daß ich am 17. d. MtS. hierselbst ein

Tapisserie- L KurMnarciigesuM

M l.

unter der Firma ^»>7118

k. 8 Süll 8. AltMischer M-ck W "
eröffne. „̂Nen.

Ich bitte, mein Unternehmen freundlichst unterstützen jn >vHochachtungsvoll

83-
DolivL L XLminsIä

Bi'üo^snstl'. 8a ^1? 8  O  1 ,̂ sZi üelcensü
Magazin eleganter Kerren-Aarderokt-

Eingang sämmtlicher

N e u h e i t e n  ...
in deutschen» englischen und französischen AM

Poletot-Stoffen für Herbst und Winter- M

lissssrüiokts
Ksgvnmäntel
empfiehlt I ? » r l  H I t t l l« » .

Ksiseclsoiten, 
pseräkllevlckn
empfiehlt L '« r l  H l t t l l « » .

Inioolagen
empfiehlt I ' » r l  ? l l« l l« r» .

Isuferstvlkv
empßehlt I?'»»-! R I» lI« » n .

Schmerzlose

Zahnoperationen,
künstliche Zähne n. Atomve».

/llvx I.VVW8N8VN,
O»»IiiiS*»t*. LOV V.

1 Gesellen
verlangt. L . V lttM L V ll Schloffermstr.

Kleiiipnerlehrlilige
nimmt an K. S od llltr, Neustadt 145.

Luche
Kutscher.

Biskupitz bei Heimsoot, Kr. Thorn. 
I l t e l i l v r .  Administrator.

D' bisher von Herrn Hauptmann 
Kittstsiner innegehabte W oh­

nung Breitestraste N r. 88, 3. 
Etage, bestehend aus 7 Zimmern, 
Küche, Badestube, Wasserleitung rc., 
ist vom I. April 1888 zu vermiethen. 

C. B . Dietrich L  Sohn.

D':. 1. Etage» bestehend aus 2 
großen Zimmern, Kabinet, Küche 

und Zubehör, in meinen» Hause Tuch­
macherstraße 156, ist per I. Oktober cr. 
zu vermiethen.
»orm Lllv  IdomLS, Neust. Markt 234.

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P r c i S - C o u r a n t .  
_____ (Ohne Verbindlichkeit.)_______

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom

1 4M
Mark.

bisher
Mark.

Weizengries Nr. 1 . . .  . 14,60 14.40
We zengrie- Nr. 2 . . .  . 13.60 13,40
Kaiserauszugmehl . . . 14,60 1440
Weizenmehl 000 . . . 13.60 13,40
Weizenmehl 00 weiß Band 11,40 11.20
Weizenmehl 00 gelb Band 11,20 11.-
Weizenmehl 0 .................. 7,20 7 20
Weizen-Futtermehl . . . 3,80 4 .-
Weizen-Kleie...................... 3,60 3.80
Ruggen-Mehl Nr. 0 . . 9,20 9 -
Roggen-Mehl Nr. 0/1 8.40 8,20
Roggen-Mehl Nr. 1 . . . . 7.80 7,60
Roggen-Mehl Nr. 2 . . . . 6 . - 6 . -
Roggen-Mehl gemengt . . . 7,40 7.40
Roggen-Schrot . . . . 6.40 6 40
Roggen-Kleie...................... 3,60 3.80
Gerften-Graupe Nr. 1 . . . 15.50 15.50
Gersten-Graupe Nr. 2 . . . 14.- 14,-
Gersten-Graupe Nr. 3 . . . 13 .- 13.-
Gersten-Graupe Nr 4 . . . 12.- 12,-
Gersten-Graupe Nr. 5 . . . 11,50 11.50
Gersten-Gr-upe Nr. 6 . . . 1 1 - 1 1 -
Gersten Graupe (grobe) . . 850 8,50
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 12.- 12. -
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 1 1 - 11.-
Gersten-Grütze Nr. S . . . 10,50 10.50
Gersten-Kochmehl................. 7,20 7,20
Gersten-Futtermehl . . . 4 . - 4 . -
Buchweizengrütze I . . . . 13,20 13.20
Buchweizengrütze 11 . . 12.80 12,80

>

^  di,

Sonntag

2

M ontag den 17. tk' c st

Viotosi>'A?pel k

" n - , Kinder
Entree 25 Pfg

' - M -
Sonntag den 

C o i  
des TromHeterep.

' ek!

NchmiMA"-" *
Anfang 4 Uhr.

8eMeK? .

Ai. rnd -
A n !-« ,  7 /. ' « L A x - »

M e t h s - K o n ^ » > > ! :

^  , 
«Kl

'r

alr.

Zu erfragn» bei st
meister 1d. kop'»«»'

FiO.'
^  geeignet r»^7 . vo»> 
und Wohnungen, N ^ E  zb,
zu vernnethen. AuskN v>

0. k ls - d A
Seg

Nil
<?>

W NLZLEr--
vermiethen.  ̂oW

v-cu 'n lr°°
I I .  L. Zu erfrag 

möblirtesE
Issiliner

ist >?»' -s
ppst

»«l>»"

d. 3. zu vern».

Neust. 79. die
verin.

hnl^Srov^

r M « - . k W - - S '

Brücke „ s t r a h l

eriniethen- >

U n te rh a ltu n g

Druck und Lerlag von S. D o mb r o w - ki in Thorn.


